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gleich dienftbar find, auf diefem uralten faktifchen Hergange und

Berhältniffe beruhe, welches, — wenige Ausnahmen nur, — auf

gefeßlichem Wege des römifchdeutfchen Reiches und uralten Volts-

rechtes der einpeimifchen Marfgenoffenfchaften fo gebildet worden ift.

Staatslaften und Leiftungen der Bewohner der Steiermark,

als Senoffen des deutfhen Neiches. Neallaften und Ser

yituten der einzelnen Bewohner, der Vafallen, der Höri-

gen und der Eigenleute auf Allodialgütern,

Sin der germanifcheceltifcehen Urzeit genoffen alle freien Män-

ner gleiche Nechte. Die herrfehenden Häupter erhielten von der

Sefammtheit derfelben höchftens nur freiwillige Gefchenfe; fie Leb-

ten eben fo gut von ihren freien Alloden, wie jeder andere freie
Mann von feinem Saal- oder Wehrgute. Viele reiche Allodenbe-
figer erhielten von den auf ihren Eleineren Gehöften rücfäffigen

Feldbauern unter dem Titel eines Zinfes (Census) einen Theil

de8 Ertrages derfelben Gehöfte, und zwar nur al$ Privatrente,

feineswegs nl$ Stantsabgabe an den öffentlichen Fiskus,

Bei der allgemeinen Unterjochung ift auch in der pannonifchs

norifchen Eteiermarf das römifche Shftem der Steuern, der Ab-
gaben und Leiftungen an den Fiskus oder an die Stantskaffe von

alten Landesbewohnern ohne Ausnahme eingeführt und gegen fünf-

hundert Sahre im ange gehalten worden '). Daß es nuch wähs

rend: der oftgothifchen Herrfchaft einigermaffen fortgedauert habe,

bezeugen die gerechten Anordnungen des KR. Dietrich Hinfichtfich der

öffentlichen Tribute und Leiftungen in Pannonien 9, Wie e9 ges

gen dns Ende des fechsten Sahrhunderts feit dem Beginne der aus

ftrafifch = bnjoarifchen Herrfchaft über Steiermark gehalten worden
fey, Fiegt gänzlich im Dunkeln. Daß dns Necht, Auflagen zu ers

heben und ale andern fistolifchen VBorrechte und Renten an die

auftrafifchen Irantenfönige übergangen feyen, verfteht fich von felbit,

und ift durch das Beifpiel anderer von den Sranken unterjochten

Völker bewährt °). Härter mögen in diefer Hinficht die in der

2) Mein: Noritum, I p. 192— 202.

2) Cassiodor. Var. III. 25. 26, V. 14. 15, VII. 45.

3) Gregor Turon. III. 24. IV. 14. — Procop. Bell. Goth. I, 13. — Flo-
doard. Hist. Rhemens. I. 13. — Fr, Kurz, Militärverf, p- 63 — 65.
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Steiermart feßhaft verbliebenen Nömer gehalten und alle, wenn

gleich a8 Grundeigenthümer frei, jedoch zinspflichtig und nicht

wie die übrigen ceftifch-germanifchen Landeshewohner frei von Al

fen Grundabgaben an den Fiskus gemacht worden feyn '). Steuern

oder Bribute in unferem Sinne des Wortes Teiftete man dnmals

pon den freien Wehrgütern durchaus nicht. Alles, was die freien

Männer, als allodinfe Grundbefiger, an Staatsdienften zu Yeiften

hatten, begreift Folgendes *). Die Heeresfolge und alle damit ver=

bundenen Kriegsdienfte zur Vertheidigung des Landes und zur Be-

fömpfung der Feinde; die Pflicht, alle non Amtswegen ndgeord=

neten und im Lande umherreifenden königlichen Kammerbothen oder

Gendgrafen (Missi Dominiei, Nuntii Camerae) nach eigen Dor=

gefchriebenen Beiträgen zu beherbergen, zu bewirthen (secundum

Conjectum quemdam Mansiones, Albergarias, Paratus, Tra-

ctatoria facere) und zu deren Weiterbeförderung Borfpann zu

Yeiften (Veredos, Paraveredos, currus, vehicula donent); — bei

Kriegen und Heerzügen alles nöthige Buhrwerk beizuftellen (Anga-

riae, Perangariae); bei Stantsbauten von Kirchen, Brüren, Otra-

fen u. dgl. die erforderlichen Beiträge zu Spann= und Handfrohne

dienften (Scubiae publicae) zu geben ®). Nebenbei wurden aber

auch die alten freiwiliigen Gefchenfe bei Gelegenheit der März:

und Maifeldg-VBerfammlungen (campus Martius, Majalis, Madius)

zu einer Art von Verbindlichkeit und Schufdigfeit und zu wahren

Lieferungen erhoben, wenn bei Bereifung der Propinzen die dort

gelegenen Löniglichen Domänen und Kammergüter zur Unterhaltung

des Hofes nicht hinreichten +). Altes diefes jedoch) wußten die mäch-

tigen und reichern Allodbefiger fo wie die Kirche von fi) weg und

auf ihre Hörigen und unfreien Sinterfaffen zu wälzen, oder für

Yiche Befreiungen davon von den deutfchen Kaifern und von Her-

zogen oder Markgrafen zu erhalten 5), Schon K. Ludwig der

 

2) Wie am Rheine, kommen in den Donauländern und in ben falzburgifchen

Gauen frühzeitig vor: Romani tributarüi (vielleicht gänzlich unfrei?) und

Romani possessores. — Suvavia, p. 21. 23. 28. 29. 32. 33.

2) Welche Empdrungen die erften Berfudhe einer förmlichen Nationalbeftenerung

unter den Franken veranlaßt haben, erzählt Greg. Turon. II. 36. V. 29.

Zedoch liegen fich die Könige ‚dadurch nicht abfhreden. VI. 22. VII. 15.

IX. 30. X. 21.

3) Maroulf. Formul. I. 11. — Perz, Mon. Germ. II. 94. 111. 121. 213.

218. 230.

4) Perz, II. 121. — Annal. Saxo. ap. RBecard. I. anno 891.

5) Boczeck, Cod. Dipl. p. 9.

Gefch. d. Steiermarf. — II. BP. 12
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Sromme befreite dnvon überall eine Manfe vom Kirchenatiod, 5.
317°). ©o befreite Herzog Ditofar von Steiermark im S. 1185
das Karthäuferkfofter zu Geit für alle Leute und Befigungen von
alien Landesleiftungen und Beiträgen zu allen öffentlichen Bauten
son Boltwerfen und Gräben, vom Kalkorennen, VBorfpannen und
von Heerbannsleiftungen 2. Sm Sahre 1955 vertheidigte Abt
Permann von St. Lambrecht nachdrüctich gegen die Angriffe der
Herren von Wildon die Rechte und Freiheiten feines Stiftes auf
freies Landgericht, und auf Marcdienit und Voigtredht 3).

Die tributären Verhättniffe mancher Gehöfte und der darauf
NRüfäffigen in der Steiermark und ihre an die fränfifch = auftrafi=
fehen Könige, baioarifchen Herzoge und fpäteren Landesregenten
zu leiftenden Tribute oder Gteuern betreffend, bemerken wir hier
noch Folgendes. Die fpäter in die inneröfterreichifehen Länder an
der Mur, Save und Drave eingewanderten und feßhaft verbliebe-
nen Earantanifchen Stovenen find alle tributar und zinspflichtig
nach der altrömifchen Grund- und Perfonenfteuer (Census) ge-
macht worden; mie die Alteften Salzburger- Documente wörtlich
verfichern 2).

Schon in der fräntifch=nuftrafifchen Epoche müffen aber nuch
andere Bewohner der Steiermark, von weichen man freilich nicht
mehr beftimmen kann, ob fie feßhnft gebliebene Römer oder von
eeftifch -germanifcher Abftommung gemefen find, in dieg tributäre
Berhättniß gefallen feyn. Denn nicht nur in den falzburgifchen
Gauen kommen neben den römifchen Askömmlingen tributäre, re:
fäffige und tributpflichtige Gehöfte zahlreich vor (Tributales ma-
»entes in coloniis) ?), fondern auch in den fpätern fteirifchen Urz

 

2) Perz, II. 207.
?) Dipl. Styr. I. p. 71 — 72: „Ne quis hominum praesummat, vel ipsos

fratres, vel homines eorum ad aliquas praestationes vel operas in mu-
vis, fossatis, vel calce coquenda, seu vecturis, in expeditionibus fa-
eiendis, aut ad alia quaevis publica servitia compellere.“*

3) Saalbuch von St, Lambrecht,
*) „Nunc adjieciendum est, qualiter Sclavi, qui dieuntur Quarantani, et

sonfines eorum — Christiani effecti sunt — quoadusque Franci et Ba-
Joarii cum Carantanis continuis affligendo- bellis superaverunt, eos
autem, qui obediebant, fidei et baptismum 'sunt sequuti, tributarios
fecerunt regum et terram quam possident residui adhue
pro tributo retinent regis usque in hodiernum diem, (un-
gefähr um das Sahr 870), Zuvavia, p. 10. — Ein gleiches Verhättnig
wer aud.bei den Slovenen in der Oftmark und an der Enns und Traun,
Nettenpach. Annal. Cremifan. p. 24 — 27.31.

s) Perz, III. 134..214.
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Barbüichern (und die Gegend von Birkfeld im Inndesfürftfichen Nen-

tenbuche) erfeheinen Gehöfte mit einer feftftegenden Steuer (Steu-

ra, Census regalis; Rus censuale et fiscale) neben den Zinfen,

da, wo von einer Steuer nach unferm Wortshegriffe noch feine

Nede war ").

Zu diefen Tributpflichtigen gehörten weiters noch die Bemoh-

ner der Städte und gefchloffenen Drte, die Freigelnffenen ohne

Eigengut, die Freigebornen, welche ihr Saafgut entweder wieder

verloren oder nie eines befeffen Hatten, endlich auch noch die

Quden (Albani, Peregrini), welche wegen des Kaifersg Schirmrechte

über die Kirche desfelden Kammerknechte geworden, und tegen

des dadurch erlangten Eaiferlichen Schußes mehrere Arten jährli-

cher Abgaben, je nachdem fie ein Kaifer feftfeßte, bezahlen mußten.

Nach einem Gefeg K. Ludwig de8 Trommen (vom S. 817)

durfte einem tributpflichtigen Gute ohne tönigliche Erlaubniß der

Tribut niemals, feldft nicht, wenn es der Kirche geopfert wurde,

erlaffen werden 2).

Bon den Eleineren Stiften und Klöftern erhob der Kaifer als

Lehensherr die fogenannte Königsfteuer (Servitium, Subsidium

regium), entftanden aus der herkömmlichen Beifteuer folcher firc)-

lichen Snftitute, welche ihre Lehen nicht zu verdienen brauchten.

Zu den allgemeinen Landesgefälen des Fisfus gehörten auch

die Erträgniffe von Mauth und Zoll, von Münze und Marft-

rechten (res publicae), fo wie von Kammergütern oder fistalifchen

Saalgütern, welche Andern zur Bebauung auch nur theilmeife twn=

ven überlaffen worden, eben fo für Wald, Weide, Bichnaftung

u. f. w. — Hierbei erfcheint aber in Steiermark nuch frühzeitig

dns Frohnrecht auf Salz und Metalle begriffen. Sm fteirifchen

Rentenbuche findet fich angemerkt, dnß der Landesfürft gewiffe Inh-

resrenten bezogen habe: am Erzberge (in Nertzt) ©ericht- und

Bergrecht jährlich 2600 Mark; an den Silbergruben in Zeiring

(Mons Zeyrich); 1200 Mark von den Solinen in Auffee (de

Salina in Aussee, de Salina in Enstal), Die Erneuerung der

 

19%

2) Sreifingifche Güter im Zungau, — Meichelb. I. P. I. 500. 513. — Resch,
Aetas Millen, 68. — Abmonterurbarbud) vom 3. 1300 ungefähr. Im
allgemeinem Begriffe erfcheint das Wort Steura in einer Urkunde vom
Sahre 195%: ‚„‚quatenus in curiis et mansionihus Civitatum — sive sint

in Grez, sive in nova Civitate, nullus nostrorum officialium tributum

vel theloneum, quod vulgo dieitur Steura, exigere.* — Lambacher,
Snterregnum. Anhang, p. 21. 32%,

2) Perz. III. 214.
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Minze ift im Iandesfürfttichen Nentenbuche angegeben im Erträg:
niffe zu Gräß mit 350 Mark, in Voitsberg 309. Mark, in Rad-
tersburg 180 Mark, in Fürftenfeld 100 Mark, in Pettau 30 Marf,
in Ziffer 60 Mark und in Sachfenferd 50 Mark, — Endlich flof-
fen auch Noch vom ganzen Lande in die Fniferfiche Kammer viele
Berichts= und Strafgelder, confiszirte Güter, und alle Erbfchaf:
ten, zu welchen fich fein gefeßlicher Erbe vorgefunden hatte '). Dem
freiermärkifchen Landesregenten ertrugen jährtich Mauth, Münze
und Stadtgericht in Grit, Landgericht und Bergrecht (us mon-
tis) in Eifenerz (in Aertzperck) über 2600 Mark; die Gerichte
in Uebefbach 32 Mark; in Hartberg 50 Pfunde; Amt, Gericht
und Mauth in Fürftenfeld, in Feldbach und die Gerichte zu bei-
den Geiten der Raab 130 Mark; Amt, Markt und Landgericht
in Radkerspurg 130 Mark; Gericht und Maut) in Vettau 170
Mark; Stadtgericht und Mauth in Marburg 300 Mark; die Ge-
richte in Ziffer 80 Mark; Sachfenfeld 40 Mark; Amt und Ge:
richt in Eibiswald 150 Mark; Mauth in Hohenmauten 120 Dark;
Land- und Marktgericht in Wildon 50 Mark; Mauth und Land-
gericht in Weißberg 300 Mark; Landgericht und Mauth in Su-
denburg und das Gericht in Knittelfeld 350 Mark; Gericht und
Maut in Neumarkt (in Grazlup) 160 Mark; Gericht im Enng-
thnle 100 Mark; Marktgericht und Mauth in Rotenmann 1000
art; Gericht und Mauth in Leoben, Mauth in Bruf, mit den

Aemtern in Kindberg, Krieglach und Mürzzufchlng 450 Mark,
Unter die allgemeinen Landesabgaben mag in der frügejten

zeit bei Einführung und Wiedererhebung des Shrijtentyumg nuch
der Kirchenzing zur Unterftügung der Gemeindenrmen, zur Bes
freitung von Kirchenbauten und der Unkoften deg öffentlichen Got-
tesdienfteg gehört haben (Census Ecclesiasticus, Pecunia Eccle-
siastica) ; welcher jedoch frühe fehon wieder aus den Urkunden
verfchwindet 2),

Sottfried von Köln verfichert, daß Defterreich und Gteier,
nl3 Kaifer Friedrich IL beide Provinzen unmittelbar an dns Neich
gezogen hatte, im Zerwürfniß mit dem bisherigen Länderherzoge,

 

t) Lex Bajuvar. 254. 260. 264. 309:

*) Saeros. Concil. VII p. 261. Brief des Papftes Sacharias an den
germanischen Metropoliten Bonifazius. — Capit. Caroli M. ap. Geor-
gisch, p. 541. Anno 779. Später wurden eigene Rücfäffige mit ihren
Gehöften an Kirchen gefpendet zu einer beftimmten Sahresabgabe an Wachs,
— Suvavia, Anhang, p. 304 — 307.
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Sriedrich dem GStreitbaren von Babenberg, über 60,000 Marten

Silpers dem Neichsfistus jährlich eingetragen hätten Y). Nach dem

ungfüsflichen Heerzuge gegen Ungarn im Sahre 1237 fehrieb Herz

30g Friedrich von Defterreich und Gteier eine allgemeine Auflage

auf beide Länder aus und befahl, von jedem Manfus fechzig Pfen=

nige zu fteuern. Diefe Steuer fehien jedoch allen geiftlichen und

weltlichen Grundherren fo etwas ganz Ungewöhnlicheg und Ty-

vannifcheg, daß fie von den Etiften und geiftlichen Körperfchnften

mit Gewalt geholt werden mußte, die meiften weltfichen Herren

aber entweder gar nicht Leifteten, oder offene Empörung dagegen

erhoben haben %). — Sm Kampfe mit dem Könige Ditofar von

Böheim fah K. Rudolph voraus, daß der Streit mit den im S.

1276 gefchloffenen Verträgen nicht abgethan fey. Syn diefer Furcht

Eonnte er feine Heerbannsoöffer nicht entlaffen. Im drüdenden

Mranger fehrich er eine allgemeine Steuer aus, welches in den Chro-

nifen als etwas ganz Neues bezeichnet wird. Sn Defterreich wur=

den von einem Pfluge 5 Schilfinge, von einer Hofmark 60, von

einem Gehöfte 12, von einem Soche Nebengrund 30, und von einem

Yrüpfende ebenfalls 30 Pfennige als Steuer gehoben ®). Auch die

Bifchöfe Kießen fich zu diefer Abgabe herbei, fowohl von ihren eige-

nen Domänen, als von allen andern Stifts- und Kirchengütern ihrer

Sprengel. Damit ihnen jedoch diefe außerordentliche Leiftung für

die Zukunft nicht nachtheilig werden und nicht etwa ein Recht, gleiche

Abgaben beliebig zu fordern, daraus ermachfen möchte: gab ihnen

der Kaifer, Wien, 27. Mai 1277, einen befchwornen Nevers, daß

diefe freiwillige Steuer weder von ihm, Nach von einem feiner Nach:

 

2) Chron, Godefr. Colon, anno 1237: „‚Ducatus etiam Austriae et Styriae

apud Wiennam Romano Imperio adjecit, quoniam valentia transcendit

LX marcarum millia annuatim.‘“

2) Pernoldus Anno 1236: „Dux, suis magis iratus, quamhosti, in utra-

que provincia insolitum imperavit tributum de singulis domibus. — Üoe-

nobia, quae tributum negabant — per milites et satellites coögit ad sol-

vendum. — Exasperati enim subditi ob tributi novitatem — conjurarunt.‘*

— Chron. Claustroneob. — Pez. I. p. 457. Anno 1237: „Insuper in

lato principatu suo recepit de unoqguoque manso sexaginta Denarios.

Initium dolorum fuerunt haee et causa dejeetionis suae.“

3) Chron. Colmar. Anno 1277. „Rex Rudolphus novam exactionem adin-

venit, et a quolibet aratro quinque solidos postulavit.‘* — Chron. Olau-

stroneob. anno 1277: ‚Hoc anno imposuit rex Romanorum exactiones

gravissimas toti Austriae, exigens de curia 60 denarios, de area 12

den., de jugero vinearum 30 den., de rota molendini etiam 30 den.‘
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folger im Neiche, noch von dem künftigen Herrn diefer Länder
zu ewigen Zeiten in eine Folge gezogen werden fofe ').

AS eine öffentliche Abgabe an den Landesfürften erfcheint in
Steiermark feit den frügeften Zeiten. fchon das Pferdefutter,
Dearchfutter 2), welches in einem beftimmten Maße von Hafer
beftanden hatte und einigen Höfen und Gehöften des Landes, fo-
wohl geiftlicher nl$ weltficher DBefißer, als jährliche Abgabe zuge-
theift war. Gleichzeitig fümmt in Urkunden mehrfache Erwähnung
von der Berbindfichkeit zu Spann- und Zugdienften, im Talle des all-
gemeinen Bedürfniffes, vor. Schon 8, Friedrich I. befreite im Sahre
1166 dag Hofpital im Zerewakde von allem DVoigtrechte und Niard)-
dienfte, und das Gtift St. Lambrecht genoß nicht nur die Befreiung
von Merchfutter- und Boigtrechtsleiftungen fcehon um dng G. 1202
für ale feine zwifchen der Deigitfe) und Kainac) gelegenen Befi-
Hungen ®), fondern Herzog Leopold der Storreiche fehentte die:
fem Gtifte dns Yandesperriiche Recht, diefe Leiftungen dnferdft fünf-
tighin für fich feldft zu fordern, alg privates Eigenrecht, gänzlich.
Sn Wien am 15. Mai 1279 fehentte 8, Rudolph I. dem Chor-
herinftifte zu Gedfau den Bezug deg fonft dem Landesfürften zu=
gehörigen Minrchfutterg und des BVoigtrechtes zu Knittelfeld für
10 Sahre, eine Rente von jährlich 400 Mesen Hafer und 10 Mar-
ten Gilbers *). Das fteierifche Kommerrentenbuch enthält befon-
ders verzeichnet, welche Güter vorzligfich diefesg Marchfutter zu
Yeiften Hatten; welches dann nach Angabe diefesg Nentenbuches nl-
jährfich nach fünf verfchiedenen Maßen, Bierling, Schaffel, große
Diult, Kleine Ptult und Weigenmesen im landesfürftlichen Kaften
abgemeffen werden mußte, Sn admontifchen Urkunden des zwölf:
ten Sahrhunderts finden wir auch die beftimmte YUngabe, dnf die

 

2) „Cumgue nobis moram facientibus in eisdem partibus sumptus militiae
nostrae necessarii penitus defuissent, nec possemus per viam, vel per
modum alium ejusmodi indigentiae nostrae providere, dieti prineipes
nostri moti precum nostrarum instantia voluntarie censuerunt, ut tam
de bonis ipsorum dominicalibus, quam de praediis monasteriorum et
ecclesiarum eorum jurisdietione in partibus Austriae, Styriae, Carin-
thiae et Marchiae suhjectarum subsidium tolerabile peteremus, per
quod tantae necessitatis articulus, qui nos et imperium coarctabat,
per eorum suffragia et digni recolenda zubsidia tolleretur.‘ Lambacher,
Snterresnum, p. 139. 195. 197,

*) Mon. Boie. XXX. p. 27. — Ones. Annal. II. p. 85%.
?) Saalbuh von St. Lambrecht. — Dipl. Styr. I. 243, II. 29. 39. — Ra-‚ tionar. Styriae,

*) Dipl. Styr. I. 248.
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Bewohner de Ennsthales dem Sandesmarfgrnfen einen jährlichen

Tribut, nl Purgemwerch, hatten Yeiften müffen; und daß Her-

309 Dttofar VI. denfelden allen ndmontifehen Unterthanen für

immer (aber nur denen im Ennsthale) nachgelaffen habe (1185) ').

Mit jedem nlodinfen Wehrgute war endlich nuch noc) die

Pflicht der perfönlichen SHeerbannsfolge, oder die Stellung von

SHeerbannsmannen und Beiträgen dazu unmittelbar und unerläßfich

perbunden. Hierüber werden wir weiter unten umftändficher fprechen.

Zu diefen öffentlichen Stantsfeiftungen, welche auf jedem ger-

manifch =fräntifehen AWehrgute hafteten, kommen nber nuch noch

die Abgaben an die Grundherren von Geite der auf eigenthimli-

chen Sanfgütern derfelben rürfäffigen Eigenfeute, Hörigen und

Barfchalffen oder Freigebornen (diefe leßteren vorzüglich auf Lirch-

Yichen Saafgründen) °). Diefe Serpituten wurzeln, nach Verfi-

cherung deg getreten und kundigen Fazitug, in der germanifchen

Urzeit und beftanden damals in Iraturalabgaben, in Zehenten (De-

cimae Seculares im Mittelalter), an Oetreidenrten, an efbaren

Bodenerzeugniffen, an Vieh QUlles nach gewiffer Zahl, das Zes

hente, dag Dreifigfte, dns befte Stüf), an Kleidungsftoffen, fer

tigen Kfeidern u. dgl. 9); wozu danır im Mittelalter noch Hand-

arbeiten und Zugrobotten, ja auch; ©efddienjte unter dem Titel

eines Zinfeg vorzugsmeife (Census) *), und zwar bei vielen

Gehöften neben der, Steuer (Steura) genannten Apgabe in Geld,

für beftimmte andere Benügungsarten des alfodinlen Herrengrun-

des und freier Erzeugniffe an Weide und Holzung, gefommen find.

Genau an Tazitug fich anfchließend kennt fehon dns bajunarifche

Sefet alle Privatabgaben, Tribute, Zehenten, Naturalien für Ader-

Yand, Weide und AWeinderg (Tributa. Agrarium. Pascuarium),

Hand» und Zugrobotten oder Scharrwerfe (Opera, Manopera und

Carropera im neunten Sahrhunderte und Cultura, opera servi-

lia, opera cottidiana, Tagwerte, im zehnten Ssohrhunderte genannt,

 

1) Saalbuch IV. 275: „annuum exactionis debitum, quod Purgewerch

dieitur.“

2) Rettenpacher, Annal. Cremifan. 29 — 30.

3) Tacit. Germ. cap. 25: „‚Suam quisque servus sedem, suosque pe-

nates regit; frumenti modum Dominus, aut pecoris, aut

vestis injungit; et servus haotenus paret.“ r

4) Capit. Aquisgr. Annis 802. 817. — Acchio für Süpdeutfchland. II. 214

— 216: ,‚Güter gefchenkt““ (cum censibus. — Bona censualia).
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Vineas plantare, cludere, fodere, 'propaginare, vindemiare, Pa-
raveredos donare. Angarias cum carro facere), nlg uraltgewöhn-
!ide und allgemein feftgeftellte VBerhäftniffe ; jedoch nicht mehr einer
ungemeffenen. Witrführ der Akfodiatherren ‚, fondern einer bilfigen
DBemeffung im Onugerichte anheimgefteltt ). Alte von Eigenleu-
ten, Hörigen und Parfchaffen gegen ihre Saalherren eingegange-
nen VBerbindfichfeiten und denfelben zu Feiftende Dienfte und Ab-
gaben waren in dem Hofrechte jener Hnuptfanfen und Herr:
fchaften begriffen und feftgefeßt, zu welchen die Sehöfte, auf mwel-
chen jie als Behauer ricfäffig waren, gehörten; und alle zu Hnupte
höfen und zu deren Hofrechten gehörigen nabgabenpflichtigen Be=
bauer hießen Nüdfäffige (Comanentes, Casati), Dienende (Ser-
vientes), Zinsleute (homines censuales); oft nennt man fie nu)
tributarii, tributales; Moanfionnrier (Mansionarii. Coloni),
Eigenfeute (Mancipia) 2),

Diefe VBeräftniffe erfcheinen nun in den früheften und in
alfen Urkunden des Mittelalters als die ©rundlage alles gefelt-
fehaftlichen Lebens in allen Ländern von der Donau big über die
füdliche Alpenfette, von dem Bodenfee vis tiber die untere Save
und Drave hinab; und hierin war zivifchen rüsgebliebenen Rö-
mern, den celtifch=germanifchen Urbewohnern und den neueinges
wanderten Glovenen fein Unterfchied ®). Sedeg Sehöfte, in wel-
chem ein Eigenmann oder ein zinspflichtiger Bebauer eingefeßt wur-
de, ward ihm unter deffen genau umhegten und bezeichneten Gränz-
marfen *%), und zwar entweder auf einen zeitlichen, oder nuf Ie-
benslangen, endlich aber auch auf erbfichen DBefi und Bau 5)
eingeantwortet und meifteng nuch vor dem Gnu- oder Gentgerichte

1) Lex Bajuvar. p. 262 — 265: ‚Secundum aestimationem Judieis. —
Provideat hoc judex.‘‘ — „Secundum quod habet, donet.““ — Perz,
1. 92. 216.

2) Im bajuvarifchen Gefebe ift servire und tributa reddere gleichbedeutend.
P.. 26%

3) Suvavia, Abhandlung, p.556 — 5575 Anhang. p. 29. 33 — 47, 63 — 65.
(3. 815), 80 — 82, (3. 831), 86 — 87. 94. (3. 860), 99 — 100, (3.
865), 104 (3. 881), 229. — Resch, Annal. Sabion. II. 678.

%) Admonterurfunde, 3, 1184: „termino sic distincti sub juramento, ut
hie annotati sunt a fidelibus.“

*) Admontergfunde, 3. 1268: „‚nonnullis elerieis et laieis, aliquihus eo-
rum ad vitam, quibusdam vero ad non modicum tempus et aliis per-
petuo sub censu concesserunt.
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mit einer eigenen Urkunde fehriftlich verfichert ). Wurden folche

Snafgüter von ihren Befigern perfchenet, verfauft oder vertaufcht,

fo gefehah «8 immer mit alfen darauf haftenden Rechten, Zinfen

und Dienften; und für alles darauf Bezligliche Teiftete der Sanl-

herr dem neuen Befiser Zufage und Gewähr zur Aufrechthaftung,

Bertretung und VBertheidigung bei Befchwerden und Angriffen vor

dem Gnugerichte; e$ mochten folche Käufe und Verkäufe auf im-

mer, oder auf ewigen Wiederfauf oder auf Miederfauf binnen

beftimmter Friften gefchloffen worden feyn 9). Go beftätigte und

fiyerte der falzburgifcehe Erzbifchof Ederhard II. alfen dem Stifte

Admont gegebenen Befigungen die wefentlichen Grundrechte der

Saalgüter zu, 3: 1209 9). — Die Verwandten der Stifterinn des

Nonnenklofters zu Onadenbrunn bei Studenig gaben in feierlicher

Berficherung ale Anfprüche auf die Nechte der dargegebenen Fun=

dationsgüter von fich, S. 1268 9. Eine gleiche Gewähr Teiften

auch dem Stifte Admont die Edlen Hausbacher für ihre an dng-

felde verfauften Befigungen im Ennsthale, S. 1288 5), — Wald

und Weideboden durfte nur mit Borwiffen des Ganlheren und von

feinen Gehöftenfäffigen Zinsleuten nusgerodet und in Arerland

umgeftaltet werden ©).

 

2) Dipl. Admont, IV. 7. vom 3. 1269. Nach diefen Urkunden durften bie
Bona censualia, auf Lebenszeit verliehen, bei den Kirchen nicht exrblich gez

macht werden. — Abmonterurkunde. E. 3. I. 1243.

2) Dipl. Styr. I. 103. 110.
3) „Donamus itaque praediis ecelesiae praefatae liberum exitum et redi-

tum de lignis et acdifieiis accipiendis, de pascuis, de novalibus eultis

et colendis, de piscationibus et de cunctis proventibus utendis prac-

ter venationes et pellicularum tributa.‘

4) Dipl. Styr. II. 299. 301 — 303. „Omni universaliter juri suo, si quod

post obitum meum in eunetis bonis, quae contuli monasterio praeta-

xato, habere viderentur, utpote vel alterius exactionis, seu dominii

eujuscunque, velut in communitatibus sylvarum et pascuorum, cete-

rarumque impetitionum juxta morem patriae quocunque nomine cen-

seantur, plenarie renunciarent!‘“

5) Aomonterurkunde: „‚Oonstituentes nos legitimos defensores, qui vulga-

riter dicuntur Gewer ad respondendum pro ipsis et ad absolvendum

ipsos a qualibet impetitione eujuslibet, dieta bona impetentes, secun-

dum jus et consuetudinem patriae, quae in defensione bonorum pro-

prietalium consueverunt observari et quaecunque damna sine interesse

ipsis ex impetitione alicujus excrescerent, ad ea refundenda nos ipsis

constituimus debitores.“

6) Aomonterurfunde 3. 1139: ,‚Omnem justitiam et jurisdietionem, quam

primitus ecclesia Juvaviensis per Hemmam comitissam in valle Ad-

muntina habuit, intra quae et nemini praeter colonos monasterii liceat

in valle eadem aliquid novalium de quacunque inibi adjacente sylva
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Eigenfeute und Zinspflichtige einer beftimmten Hofmarf und
eineg beftimmten Hofrechtes, wenn fie freiwillig zugleich Ganlgründe
anderer Alfodinkherren bebauen wollten, konnten diefeg nur mit
Zuftimmung ihrer Örundherren thun, und fie unterlagen neuer
Zinfung. Hiervon befreite der Gafzburgermetropolit Eberhard I.
1206 feine Felöbauern, welche zugleich Feldftüde des Stiftes Ad-
mont bearbeiteten 1). — Sehr Vieles hing hierin von dem mit einem
freien Manne eingegangenen VBertrage nd; BVBieles aber nuch von
örtlichen Verhältniffen und von den darnach von den Herrn ge-
fteitten Bedingungen. — Zu Ende des zwölften Sahrhunderts hatte
dag Stift Adınont unter andern auch Zingfeute, welche nur in
Gold den Zins entrichteten (homines censuales monasterii Ad-

montensis, — maxime censuales auri!), und nl$ fich diefe ihrer

Pflicht weigerten, befahl Papft Cöleftin III. dem Erzbifchofe von
Salzburg, Adalbert TIT., fie mit Nachdruf dazu zu verhalten (S.
1195 — 1196) ?). Das Etiftsgut in der Grube im Pongaue gab
pt Engelbert von Admont einem Nürfäffigen auf die Bedingung
einer perfönfichen jährlichen Steuer (pro persona sua) 2), Sim
Sahre 1277 verpfändete fich Stinto, der Supan von Hermannsdorf
bei Pettau, dem Deutfchorden in Großfonntag mit alfen feinen Gü-
tern, fein Leben lang niemalg mehr aus des Drdeng Dienften und
Hörigkeit zu treten, ja fogar alle feine entfernteren Befißungen
zu verfaufen und mit der ganzen Geldfumme fich dann in deffen
Mundfchaft zu begeben 9%. Biele von den jährlichen Zinfen und
Gaben durften nuch durch billigen Erfah nbgelöst werden 5).
Bei dem Karthäuferklofter in Seit beftand das Gemohnpeitsrecht

runcare.“ — Der Stiftbrief von Oberburg fagt auch, 3. 1140: „et li-
ceat eisdem monachis solis — de nemore sive forestario extirpare per
se et suos, quantum potuerint et ad cultum suun: redigere, et confi-
nia sua, prout melius valuerint, extirpando et suos ibi oolonos locan-
do dilatare.‘“ — Dipl. Styr. U. 288.

2) Admonterurfunde: „Agricolae nostri, qui sponte oolunt terram domino-
rum Admontensium sub annuo censu nullas praefectorum  nostrorum,
ut hactenus, patiantur exactiones. Si vero praefecti nostri aliquem ex
eis ad alicujus offieii ministerium talem consideraverint, tunc tollant
eum jure colonorum absque detrimento praefatae ecclesize.‘*

?) Admonterurfunde. XX. 45.
) Abmonterurfunde. EEE. 24. 3. 1298.

*) Dipl. Styr. IT. 212 — 213: „Practerea bona, quae habeo non adjacen-
tia in ipsorum praedio vendere teneor et in eorum praesidiis collocare.‘“

5) Admonterurkunde. XX. 45: „Servos vel ancillas monasterii ad. debita
servitia vel redemtionis.digna pretia.— compellite!‘*
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nach alten Verträgen, daß jener Weingarten, welchen ein Ni

faffe nuf des Klofters Boden gepflanzt und bewirthfchaftet Hatte,

fogleich dem Karthäuferftifte anheim fiel, wenn entweder der Niüd-

füffige feloft, oder einer feiner Nachlommen aus den Dienften

des Gtiftes trat (3. 1240). Manche Güter bei Stiften wurden

nur nach Freirecht verlichen, fo dnf nach Ablauf jeden Sahres

ein folches Gut dem Nüsffaffen wieder konnte genommen werden

(3. 1266) '). Auf allodinfem Saalboden Hafteten und wurden alfo,

wie man fieht, nilerfei Gerechtfame geübt. Das Stift St. Lam:

brecht hatte auf feinem Territorium zwifchen den Büchen der ceti=

fehen Gebirge, der Deigitfeh und Kninad), dns Honigrecht auf

alle Honigerzeugung, nuf ne Marderbälge, auf Fifchfang,

insbefondere auf die Biberjagd, und das fogenannte VBorft-

recht 2); Gottfried von Wietingen hatte auf feinem Snalgrunde

zu Mustenau in Gaufal 1148 — 1153 alleg Wald- und Holzei-

gentypum mit dem Maftungsrehte 3). Auf aM ihrem Gtif-

tungsboden erhielten-die Mönche zu Dberburg SG. 1140 dn$ nug-

fehließlihe Mühlenrecht, oder das Necht Mühlen zu erbauen 9).

Dem Stift St. Lambrecht gab Herzog Leopold der Stlorreiche,

5. 1202, zwifchen der Deigitfch und Kainach alfe fonft Yandesherr-

Yichen Nechte deg Marchdienftes, Boigtrechtes und die dritte Hufe

pon den Marchrechten 5). Auf nlodiafen Weingärten übten die

Soalherren frühzeitig fehon den Weinzehent und das Bergredt

aug (vinealis justitia in Urkunden genannt, auch Gtecheimer) 9).

2) Ecdauerurkunde: curiam in Vischach jure communi, quod vulgo diei-
tur Freirecht, ei contulit; de qua ipsum abstrahere, si sibi placuerit,
semper anno finito liheram habeat potestatem.‘*

2) ©&t. Lambrechterfaalbud. — Dipl. Styr. 274 — 276: „Cum omnibus,
cum melle, venationibus, pellibus martonum, castorum venationibus ;
cum saltuaribus, qui Vorstrecht dietum, cum omni usu.‘*

3) Abmonterfaalbuch: dedit potestativa manu cum colonis, silvis, sectione
et saginatione,‘*

4) Dipl. Styr. II. 288: „Et liceat eisdem Monachis, nec nobis, nec ne-
mini cujusdam aliorum, nisi solis Monachis, molendinam erigere — et
plenam facultatem habeant, molendinam aedificandi.““ — Nach Seizer-

urkunden ertrug 3. 1289 eine Mühle an der Drau bei Marburg: Lapides
mensurae veteris tritici XV, eademque siliginis; tempore paschali
12 Denar, Pentacostes 12 pullos.

>) Saalbud von St. Lambrecht.

6) Kurz, Beiträge zur Gefchichte Defterreiche, IT. p. 526. 3. 1233: „‚Vineas
cum omni jure montano et servitiis, quod vulgo dieitur Marchdie-
nest.‘“‘ — 5%. 1268; „Duo caratae vini, quod vulgo Perchrecht
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Sn dem fteiermärkifchen Verzeichniffe der Güter und Renten eines
jedesmaligen Landesherzogg, fo. wie in dem Urbarbuche der Hof:
marken im Traungaue der Markgrafen von Steier und in vielen
andern Urkunden und fteirifchen Saalbüchern liest man von pri-
oaten Sanfgütern verzeichnet: Baufteuer, Werfpfennig, Ze-
hent= und Zinspfennig, Dienftpfennig, Gteuerpfennig,
Kleinpfennig, Weinpfennig, Fifhpfennig, Schnittpfen-
nig, blutiger Pfennig, Mühlgeld, Badjtubengeld, Sterb:
Haupt oder BudtHeil, Neuhausgerd, Weifod (Weifath, Xe-
nium) '), Anleit, Nothfelde, Richterrecht (auf Studenißer-
gründen, tota villa, II pernoctationes officiali, I Denar. Senten-

tiatori), Stadtrecht, Bogtrecht, Haferbergredt u. f.w. 2).
Sagd» und Fifchrecht war auf jedem Saafgute ohnehin haf-

tend 3). Wie aber in unferen heimifchen Urkunden dies fürftliche
Negalrecht auf Dietalle und Salze erfcheint: fo finden wir eg auch

dieitur.* — 3m fteierifchen Rentenbuche Tommt vielfach vor (3. 1265)
dag „‚jus montanum, jus montis, die jura montana vinearum.“ — Dipl.
Styr. IL. 142 — 178. 300. — Aömonterurkanden, 3, 1984: Admont vers

theidiget gegen die Brüder Hartnid und Leuthold von Stade feine Berg
rechte über Weingärten in der Einöde bei Gräß: „Super quibusdam li-
mitibus vinariis, qui vulgariter Uebervanch dicıtur, et jure, quod
Perchreeht dieitur, eirca Graetz in loco Ainoede.““ — Caes. An-

nal. I. 1015

1) Ein Ertrag fie den Grundheren floß auch daraus: Starb ein Hofbefiger
oder feine Frau, fo durfte der, Grundherr fich das befte Vich, in mandıen
Gegenden auch das ihm gefäuigfte Stücd von der Hauseinrihtung auswähs
len, das dann Sterbhaupt oder Budtheil genannt ward. Weifod
oder Weifath war urfprünglich ein Gefchent, eine Gabe, welche Güters
befiser zu gewiffen heiligen Zeiten ihrem Landesheren bringen mußten, 3. B,
Weihnachten, Dfternz deswegen wurde fie au Hochzeit: Weifung, Wifunge,
Weisheit, Beweilung, Wifode, visitatio, praesentatio, xenium, servitium
genannt.

2) Saalbudy von St. Lambredt: Ein Gut zu St. Veit bei Gräß ‚dient jährz
rich, 32 Pfennige zu Anleit, und 8 Pfennige zu Bogtreht!” — Dipl.
Styr. I. 178: „Damus eis nummum pro emenda sanguinis, quod vul-

g0 vocatur ninotiger phenich, in omnibus honis suis per nostras

terras ordinatis.“ — Rauch, Script. Austr. I. 391. Offenbar. 'erfcheis

nen diefe Getddienfte hier nur als Erfaßs oder als Ablöfungsgeld für andere
Rechte auf Hand» und Zugroboten, auf Naturalien u. |. w., fo wie in den
älteften Urkunden auf den Saalhöfen vigene Piscatores, Venatores, Fahri,
Homines, qui apes provident uf, wm — Retenpuech. pP: 28 — 30. 5.
777 — erfcheinen, und wie derlei Leiftungen in uralten Auffchreibungen der
Hofrechte angedeutet werden mit! „Colonus operatur, arat, secat,
scaram facit, nutrit, panem coquit, bracem Bohfici«

u.f. m. — Perz, Mon. Germ. IH. 177,

3) Selbft gegen den Landesheren Herzog Friedrich den Streitbaren verfocht fieg-
reich der Abt Permann von St. Lambrecht im 3. 1242 feinen eigenthüm-
lichen Sagdbann in Afleng und in der Veitfh. Saalbud) von St. Lambrecht.
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fehon in manchen firchlichen und“ adeligen Alloden nl3 Privatge-

rechtfame durch die deutfchen KReichgregenten zugetheilt. — Der

adeligen Matrone, Bentrir, aus dem Stamme der Örafen non

Mürztyal und Eppenftein, hatte K. Konrad der Gnlier (G. 1025)

dns Metnlrecht auf Eifen und das Safinenrecht auf den ihr ger

fehentten Sütern im Aftenzthafe und in der Mark gegeben N.

Sm Sahre 1015 erhielten die hochedfe Gräfin Hemma und ihr

Sohn Wilhelm, Onugraf an der Saar, von K. Heinrich II. ein

Salzwert im Admonttönle, mit den Salz, Metall-, Markt und

Mauthregalien auf allen ihren Altodinfgitern 9). Aus den Alto-

den diefes Hochedfen Gefchlechtes famen Galzwerfe und Satzrechte

im Sahre 1074 an dng Gift Mdmont mit dem Nechte über alle

Satzfieder und aller Salzzehente an den Satzfiedereien zu Hall

im ANdmontthafe 3). Um die Mitte des zwölften Sahrhunderts

ertheilte K. Sriedvich der I. den Stiften Admont und Gt. Lam-

precht dns Galinen und Metallregal auf allen ihren Gaalgütern.

— Den Chorherren zu Serfau hatte der Landesherzog Ditofar, $.

1168 — 1190, die Salz und Metaltrechte auf allen ihren Etiftg-

fanlboden verliehen ®).

Aug den Äfteften Urkunden und Urbarbüchern ergeben fich

folgende Gegenftände von Naturnlabgaben und Leiftungen an geift-

Yiche und weltliche Orundherren: Accipitres, Falken, Habichte zur

Sagd I; Schaf, Lamm, agnus; gemäftetes Geflügel, Hühner,

Kapphähne, Altilia; Anseres, Oänfe; Arietes, Widder; Avena,

Snfer (in Steiermark porzüglich der Marchfutterhafer); Brassica,

Kohl, Kraut, auch Brazium nad) Meten gemeflen, als Malz;

Cannabis, Hanf; Bovem alere, einen Barren mäften und denfelben

gemäftet dem Ganlherrn ftellen; Canes alere, Haltung und Wars

tung der Sngdhunde zum Gebrauche des Srundherrn; Carrada

salis, Gnljfuder (gewöhnlich ein Zuder zu 90 Pfunde); Caseus,

 

2) &t, Lambrechterfaalbuch.

2) Xchiv für. Süddeutfchland. IT. 225 — 226.

) Thiemo Archiepiscopus dedit patellam unam et praeconium in Halle,

totumgue jus salinae et ejus focariorum. Admonterfaalbuc), Nr. IV.

%) Dipl. Styr. L 181 — 182: „Ottokarus dux Styriae super salinis ei

metallis in fundo Secowe quaerendis et invenıendis fruendisque con-

silio suorum indulsit et privilegio testatus est,‘

5) Das uralte admontifche Urbarbuch ©. 578. enthält genaue Berzeichniffe jener

Gegenden und Stellen feiner Herrfchaftögründe, 1 Falken, Sperber und

Habichte zu finden find.
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Käfe, (größere und Eleinere Käslaibe); Cicer, Erbfe; Chemer,
Schmeerfett, Schweinfett (und dafür im jteirifchen Rentenbuche eine
Geldablöfung); Corium, bearbeitete Thierhaut, Leder; Culeita,
Deden, Teppiche, Koßen; Cultura, dimidia cultura oder Hand-
und Zugrobotten beim Anbauen der Getreidefelder und Weingär:
ten leiften; Currendo servire in legationibus tempore necessita-
tis, Laufbothen ftelen, um die Iandesherrfichen Briefe und Kund-
machungen im Lande umher zur tragen; Filsfchuhe oder Filzftiefer
(as Stift Admont hatte mit der jährlichen Galzabgabe auch ein
Paar Filzftiefel dem Bistyume zu Gurk zu Kiefern); Frixlinga,
Srifchling (Frisk, d, i, vervex oder einjährigeg Schwein); Flu-

drones lignorum, Fluderholz zum Mühlenbau u. dgl.; Frumenta,

nlle Arten ©etreide, vorzüglich Weizen und Noggen, und zwar
nad) Saccis, Modiis, Metta, Metretta, Choufmetzen, Muta ma-

gna et parva, Gorz, Scaffia, Mensura, Vierling u. f. w. gemefjen;

Lagenas et Lynas et alia vasa necessaria curiae dare, hölzerne

Krüge, Kübel und andere Holzgefäße Yiefern (wofür in Gteier-

mare einige Zimmerleute befondere Iandesfürftfiche Lehensgüter be-

forgten); Kleider, Pelze, Strümpfe, Schuhe (dns Stift zu Gerfau
mußte an die Herren von Gtubenberg für ein Gut im Paffait

jährlich geben: einen Velz und ein Paar Strümpfe); Gallina,

Henne; Legumina, Hüffenfrüchte, Erbfen, Bohnen, Wien, Lin-
fen u. ögl.; Lentes, Lenticuli, Zinfen; Ligna ducere et alia ne-

cessaria ad coquinam, Holz für die herrfchaftliche Küche; Linum,

Lini semen, Leinfamen, Flach oder Haar, und zwar nach Zed)-
fingen oder nach) Pfunden, Linum ad Pisam, 9, i. ad Gynaeceum;

Loden, grobes Tuch (nach ENen gemeffen); Lupulus, Hopfen für
die Bräuerei bei jedem SHnupthofe des Altodialjerrn; Lignarii,
Holzfüller, welche den Yandesfürftlichen Holzbedarf in den Forften

bereit ftelfen mußten; Marteronum pelles, Mtarderbälge; Milium,

Hirfe, Hirskorn, Brein; Mel, Honig (Ydria, Urna, Redember
mellis); Nissos, Hnbichte zur Falfnerei; Ovis cum agno, Mut-

terfchaf mit dem Sungen; Papaver, Mohn (vulgo, Magen); Ova,
Eier; Panes, Hnusbrote, Brotlaibe; Pisces, Fifche, — fo hatten
die Bewohner im Hinterberge bei Auffee jährlich 10,000 Fifche,

Forellen und Galmlinge, in die Inndesfürftlihe Küche zu Tiefern,

im. fteirifhen Nentenbuche dafür Fifchpfennige; Pisae, Erb»

fen; Pluma, plumarum modios, $edern; Porcos alere, nutrire

Domini Ducis, mehrere grundherrliche Schweine mäften und nad)

voflendeter Maft dem Herrn zuftellen; Porcus saginatus (Maft-
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fehwein), im fteirifchen Nentenbuche Stehchwein oder Schlacht-

feywein genannt; Pullus, Huhn (gewöhnlich in der Fafching- und

Faftenzeit, um Dftern, Pfingften und Weihnachten zu liefern);

Pultus, Heideforn; Purchochsen (im fteirifchen Kammerrenten-

Buche eine Geldablöfung dafür); Radices, Rüben, Nettige, Ste.

rüben; Sal, Salz, nach Carrada, Statiuncula Salis, quae dicitur

Voderl; Seita cannabis, Hanfzechling, Hanfftren oder nbgehnfpel-

te8 Hanfgarn, cannabis, quae vulgo Haspe dieitur, auch Scota

oder Manipulus; Seiga, Sicera, Bier (nach Carrada oder auch

Dolium bemeffen); Siligo, Noggen; Triticum, Weizen; Verris,

Eber, oder auch porcus masculus; Vervex, rifchling; Vinum,

Mein als Bergrecht, nach Carrada, Dolium, Eimer, Gtecheimer,

(Redemer, Redemper), daher: den Wein beftechen, Weintaz, Waf-

fereimer (Yadria, Urna, vas) und dgl. gemeffen ').

Nach fehr alten Satzburger Urkunden gab ein ganzes Ge=

höfte (eine Curia plena) folgende jährliche Naturalien: Zwei grös

fere und zwei Eleinere Schweine, jedes zu 12 Pfennige in Werth,

einen Megen Hirfe, einen Meben Bohnen, 300 Eier, zwei Mes

Gen Rüben, eine Haut oder 30 Pfennige, 20 Pfennige für Flache,

zwei Meten Hubrecht, 12 Hennen, 2 Gänfe, 2 Fuder Hol; oder

30 Pfennige 9.

Nach Angaben im fteirifchen Nentenbuche haftete nuf mancher

Yandesfürftlichen Hufe die Verbindlichkeit, dns nöthige Holz und

andere Dinge in die Küche de$ Herzogs zu führen (ligna ducere

et alia ad coquinam necessaria. — Auf andern Höfen die Schul-

digkeit, die Eilbothen bei Inndesfürftlichen Sendungen beizuftellen

(eujus praedii possessor in legationibus tempore necessitatis cur-

rendo servire debet 3),

  

1) Das ältefte Saalbuch des Kiofters St. Peter in Ealzburg in der Iuvavia.

p. 288 — 311. — Hansiz. I. 127. — Mon. Boic. XXVIII. II. 158 —

192. 455 — 484.

2) Zuvavia, p. 309 — 311. Im S. 1295 waren im Urbar des Heren von

Wildon verzeichnet die Hubendienftes Raffendorf mit 10 KHuben, und gilt

jegliche Hube jährlich 11 Pfennige, 4/, Viertel Weizen, ein Viertel Hafer,

eine Henne oder 3 Pfennige, zu Fafhing 10 Eier und 3 Kennen; — zu

Saring eine Hube 16 Pfennige, ein Viertel Hafer, 20 Eier, 2 Kennen,

1 Käs. — Siehe auch Lambacher, Interregnum, Anhang. p- 146 — 177.

3) Gerade fo auch einige Parfchalken des Hochjftiftes zu Sreifingen; Itinera
vieissim agant, Mon. Boic. I. 22.
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Nach Andeutungen in den fräntifchegermanifchen SKapitulas

rien ’) wurden nuch viele gar fehwere Srohn- und Gelddienfte

der härteften Hörigfeit von Leib und Gut nad) befonderen Hof:

rechten gefordert. Weil fie aber meiftens, theil$ durch die Eins

flüffe der Sreuzzüge, theil$ durch die großen Abläffe, welche den

Unterthanen für außerordentliche Anftrengungen find zuertheilt wor=

den, abgefommen oder in feltfame und oft Lächerliche Dinge vers

wandelt wurden; fo fönnen fie big zum Schluffe de8 zwölften Sahr-

hunderts nuch nicht mehr urkundlich nachgewiefen werden; fie les

ben nur noch in den Leifeften Klängen uralter Sagen, oder in dem

verborgenen Sinne alfegorifcher Gebilde in den Wappen der Allo-

dialherren. Viele dergleichen find aber nuch fpäteren Urfprungs.

Die Enge fpricht noch von folgenden Dienften; Den Schlofteich

in gewiffen Nächten mit Baumzweigen peitfchen, um Fröfche und

Unten dadurch zum Schweigen zu bringen; — vor dem Lehenherrn

tanzend fingen; — die Önrfen gewaltig aufblafen und einen mäch-

tigen Wind von fich Yaffen; — eine Lerche auf einen Dehfentn-

gen gebunden nebft 3 Eiern und einem weißen Handfcyuh mit 4

Pferden auf dns Schloß führen; — alle Jahre einen Zaunkönig,

einen Falken, einen Wildfchweinsfopf dem Grundherrn darbringen;

— Mache halten zu Nacht in gewiffen als nicht geheuer und ges

foenftifch verrufenen Zimmern und Näumen der Iehensherrlichen

DBeftez — einen Meben Fliegen, Maikäfer u. dgl. als Grundzing

Yiefern; — das Necht der erjten Nacht bei den Töchtern der Leib-

und Dienfteigenen (Jus primae noctis, jus connagii, jus laxandae

costae); — Abfaufen der Sungfraufchaft Teibeigener Töchter um

fo. viel Käfe und Butter, als die und fehwer ihr Hintertheilz; —

dns Verfalten vorüberziehender Freidirnen in gewiffen Burgfrieden

an den Grundherrn um vier Pfennige, oder Abnahme des rechten

Hermels, oder den Willen, mit ihr, jedoch nur einmal, zu fehlafen;

— vor dem anridenden Königsheere auf einem Schimmel daher-

1) Perz, Mon. Germ. IM. 111. $reien Leuten wurden zuc baulichen Pflege
folhe Saalgüter gewöhnlich nur auf Lebenszeit übergeben, auf Leibges

dinge, wie man es zu Ende des dreizehnten Sahrhunderts nannte, Der

Baumann eines admontifchen Gutes im Stein im obern Ennsthale, Grim-

linus in lapide, fagt im 3. 1293: quod Hilerim, proavus meus, pos-

sessiones et bona infrascripta ab Ahbatibus et monasterio Admontensi

habuit jure tantummodo, quod vulgariter dieitur Leibgedinge,, quod

jus in avi mei Hilerimi persona recognosco et assero publice exspi-

vasse, Admonterfaalbuch,
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reiten und Häufer und Dörfer anzüinden, twie bei der Sarantaner=

herzogswahl, brennen, rauben und abmähen.

Alles private Grundeigentyum an Gnal- oder Wehrgütern

wurde fehon fehr frühzeitig nicht mehr allein dem Gedächtniffe der

mitlebenden Herren und Dienftpflichtigen überlaffen, fondern, vor=

züglich bei Hochftiften und Gtiften, bei den Kammern der Lnndeg-

herren und bei dem reicheren Adel, in eigene Hofrechtbicher (Co-

dices Praediorum) eingefchrieben, jede bei den einzelnen Gnalgii-

tern vorgegangene Befitesperänderung beigemerft (codices tradi-

tionum, concambiorum, venditionum), und feit dem neunten Sahr=

hunderte fehon alle auf den einzelnen Haupthöfen, Höfen und auf

alfen dazu nach Hofrecht begriffenen Vormerken befindliche Nücd-

füffige, Eigenleute, Hörige und Barfchalfen mit allen von ihnen

jährlich zu Feiftenden Dienften und Abgaben genau bezeichnet. (Ur-

barbücher, Urbor, Polyptiei) '). Alte Enafgüter reicher Grund-

befiger waren da in größern und Eleinern Aemtern oder Propfteien

(Offieia, Praepositurae, Praedium) abgetheilt, fo daß ein Amt

oft mehrere, öfters nuch nur eine einzige Hofinark, einen einzigen

Hof mit befonderm Hofrecht umfaßte 2).

Auf jedem Amte übte Recht und Gericht, in allen in dn$

Hofrecht einfchlagenden Fälen und beforgte die Renten des Grund-

herren ein eigener Beamte %), ein Amtınann (Officialis) mit einem

oder mehreren nach Erforderniß der Verpäftniffe der Hofmart und

des Amtes ihm beigegebenen Männern (Schreibern, Burghaupt-

Yeuten, Scriptor officialis, Claviger) und mit Hülfe der Oemein-

devorfteher oder Gemeinderichter der Eleineren Bezirke einer grö-

feren Genoffenfchnft (Praecones, Judices, Schephones), Dn$ fü-

genannte fteiermarfifche Nentenbuch (Kationarium Styriae) vom

2) Urbor hat die Begriffe: Einkommen, Renten, Gülten, Exträgniß, Zehente;
Urbor ift aber auch fo viel, alds Urbar, Rentenbuh, Liber censualis.

Uralte Saal und Urbarbücher in Salzburg, — Suvavia. p. 18 — 48,
122 - 186. 190 — 210. 222 — 232. 247 — 254. — Pertz, Mon. Germ.
ım. 175 — 180, 181 — 187. n

2) Im fteierifchen Rentenbuche heißt es: Ego Helwicus Notarius — diligenter
omnibus terrae Styriae officiis principatui attinentibus. —

3) Aud) in verfchiedenen Gegenden auf den ihnen zugehörigen Hofmarken hatten
die Markgrafen und Herzoge von Steiermark ihre befondern Hofmarkenvers
walter und Wirthfchafter, oder Maier, beftellt, So Eennen wir aus admon=
tifchen Urkunden, 3. 1190, den Wolferim de Camera economus Ducis

apud Wizenkirchen. 8. 117% Hartwicus de Liuben economus Ducis.
S. 1174 Procurator noster (Ottacheri Marchionis) Reginbertus de
Mureckke, Dipl. Styr. I. 163.

 

Seid. d. Steiermark — II. DV. 13
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Sahre: 1265 und der nömontifche Urbarcoder nug dem Ende dı$

dreizcehnten Sahrhunderts find hierüber foftbare Documente, Sn

Nentenbuche waren alle dem Landesherzoge zugetheilten Ennlgüter

und Nenten in folgenden NUemtern begriffen: Ziffer, Pettnu, Rad»

tersburg, Marburg '), Wilden, Eibiswald, Gräß, Voitsberg, Nanb-
Hal, Hartberg, VBeitsberg, Leoben, Bruk und Kindberg, Suden=

burg, Neumark oder Orazlup, Ennsthal. Die große Hofmarf Tif:

fer feheint vier Eleinere Hofmarten oder Schephonate unter eige=

nen Beamten, Schephonen genannt °), ebenfo Marburg kleinere

Hofmarken ober und unter der Drau, und auch das Nanbthaf zwei

befondere Nemter in fich begriffen zu haben. Neben dem Burg-
hüther kommen noch dazu die Aemter bei den Enlinen in Auffee
(Salina in Aussee), die Xemter am Eifenerzberge, am Gilberberge

zu Zeiring, das Porftamt, das Kaftenamt, das Bergrechtsamt (Of-
fieium granarii, Offieium montis) und dns Marfchalfamt zu Grit

(Officium Marschaleatus) por. — Eben diefelde Abtheifung und

Berwaltung nach Hofmarken und Nemtern hatte auch bei alfen an=

dern GSanlgütern des fteiermarkifchen reicheren Adels, der Hoch:

ftifte und Stifte Salzburg, Aquileja, Freifingen, Bamberg, Göf,

St. Lambrecht, Aömont, Nein, Borau, Ceih u. f. w. Gtatt °).

Städte und gefchloffene Drte des Landes waren zu eigenen

Yandesfürjtlichen Abgaben und zu Leiftungen für ihr Gemeinwefen

ferbft verbunden, Vor allem war jeder Bewohner zum jährlichen

Burgrechte, Burgrechtsgelde, verpflichtet (Burckrecht, jus forense,

jus eivile, jus fori) deffen Erträgniß für den Landesfürften fich

im Kammerrentenbuche von Gteier von allen betreffenden Drten

genau verzeichnet findet. Im Sahre 1252 befreite K. Ditofar von

Böhmen die Hofitätten des Stiftes Nein in Grä und Neuftadt

von allen Steuern, Tributen und Mauthgebühren 9. Sm Sabre

2) Dipl. Styr. I. 68. Wie uralt diefe Einrichtung fey, mag man daraus
ichließen, daß die landesfürftl, Praepositurae Marchpurch, Reckerspurch,
Thon im Sahre 1182 vorkommen.

2) Auch in den windifchen Büheln Eommen Schephones vor im Codex Prae-
diorum Admontensium. ©. n. 578.

3) In einzelnen Landesgegenden und auf befondern Hofmarken waren noch bes
fondere, dem Bergmeifter in Gräß untergeordnete Bergrechtsverwalter oder

Bergmeifter beftellt, wie die Bergmeifter zu Luttenberg. 3.1372 Wolfhart
Stollenbergerz 3. 1343 Nitter Eberhard, Bergmeifter und Burggrafz im

S. 1401. Zörig Schweinbod, und I. 1438 Dies von dev. Heide, Berg- und

Kellermeifter zu Luttenberg,  Saalbücher von Admont und St, Lambrecht.

*) Dipl. Styr. II: p. 22.
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1259 fehentte H. Triedrich von Defterreich, Sohn des Miarfgra-

fen von Baden und der Gertrude, Schwefter H. Friedrichs deS

Streitbaren, den Minoriten in Judenburg ein Haus dafelbjt mit

der Befreiung von aller Burgrechtsabgabe und von andern den

Bürgern obliegenden Leiftungen und Laften Y). — Die Leiftun-

gen für dns Semeinwefen der gefehloffenen Orte feldft bezogen fich

auf dng Gemeinwohl, auf gemeinfame Nothrendigfeit, auf SHeers

bann, auf feierlichen Empfang einer hochgenchteten Berfon u. dgl.,

wie dieg eine Urkunde (I. 1284), worin dag ndmontifche Haus

in 2eoben von allen bürgerlichen Dienften und Leiftungen befreit

wird, bewährt ?).

Sm fteirifchen Nentenduche werden in allen Gegenden de$

Landes Befigungen nad) allen üblichen Benennungen mit ihren ah

regfeiftungen an die Yandesfürftliche Kammer angeführt. Diefen

Angaben zu Folge feifteten: Ein Gehöfte (Praedium) im Amte Tif-

fer 4 Mol (Metretas) Weiz und 4 Mafl Hafer, ein Schwein

oder 15 Denare, ein Schaf oder 16 Denarez — zu Kreflendorf

unterhalb der Drau 1 Meten Weiz, 1 Mesen Hafer, 1 Schwein

oder 12% Denare, 1 Weifnt in 2 Brotlaiben und einem Huhn, in

der Faften und zu Dftern eine Henne, 20 Eierz dem Richter oder

Amtmann (Ofkeiali) eine Maß Weizen, 5 Maß Hafer und 24

Denare; — im Zirfnigthale in den mwindifchen Büheln (in supe-

riori Zirkentz) 1 Meben Weiz, 1 Meben Hafer, 1 Gorz Boh-

nen, 41 Gorz Mohn, 1 ©orz Brein (oder Heideforn, Pultuum)

oder 12 Denare, ein Lamm oder 5 Denare, für Burchochfen 4 De-

nare, 3 Hnarzechling oder 3 Denare, ein Weifnt oder 2 Brotlaibe

und 1 Huhn zu Weihnachten, in der Faften eine Henne, und

zu Dftern 20 Eier; dem Amtmanne 1 Maß Weiz, 1 Maß Ha-

fer, 1 Denar, und für Amtmanngrecht Gure judiciali) 2 Brot:

Ynibe, 2 Hühner, 1 ©orz Safer, und dem Nichter (Praeco). 1

Sorz Weiz; — in den windifchen Büheln gaben beinahe 100 Rüde

füfige jeder 1 Stechfchwein, — um Wildon zahlten 4 Gehöfte

(Praedium) jedes ein halbes Talent Denare; — zu Tilmitfch bei

Leibnig 2 Vierling Weiz, 3 DBierling Korn, 4'/, Vierling Hafer,

137*

 

2) Lambacher, Interregnum, Anhang. p. 44 — 46: „eximentes ab omni jure

civili, pensione sive Steura qualibet, et aliis servitiis, quae eives alü

in Judenburg facere consueverunt.‘‘

2) Admonter Saalbuch, II. p. 318 — 319: ,‚ab omni exactione et requisi-

tione Steurae vel Servitiorum, aut quorumcumque onerum, qui vel in

utilitatem vel necessitatem.* —
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1 Schwein oder 40 Denarez — zu Zettlach in der Pfarre Wei-

berg 37/, BVierling Weiz, 2 Mat Hütfenfrüchte, 1 Schwein oder

20 Denare, 1 Lamm oder 5 Denare, und 7 Denare als Wert:

pfennige und Dienftpfennige; — zu Unterbirt im Dberennsthale

Mesen Weiz, 2 Megen Korn, 4 Meben Hafer, 1 Schwein

oder 40 Denare. — Zwei Höfe (Curiae) unterhalb de8 Schlof-

feg Leoben zahlten 18 Marken; — ein Meierhof im Ennstgnle

(Curia villicalis) 2 Schweine oder 1 Mark; — ein Hof zu Afz

“ (Oussach) im Ennsthafe (quidquid in curia ibidem2 3

Diegen Roggen, 37 Mieten Hafer, 7 Schweine,

Bon den Gütern, welche nad Manfus genannt waren, lei-

ftete ein Manfus in Pilern 1 Meben Weiz, 2 Meben Noggen,

3 Meten Hafer, 1 Schwein oder 20 Denare; — im Amte Mar:

burg zu Goldarn 8 Mafl Weiz, . Meben Hafer, 1 Schwein

oder 12 Denare, 1 Lamm oder 5 Denarez — im Amte Gräb 2 "re

Mesen 4 Maft Weiz, "Ve regen Roggen, 1 Schwein oder 30

Denare, 1 Mahl Mohn, 1 Maßl Bohnen, 13 Krüge VBergrechtz

— in der Göding /, Mehen Korn, Y, Meten Weiz, 1 Schwein

40 Denare in Werth, 1 Mieten Hafer, Y Gorz Bohnen; — im

Geisfelde 60 Denare für Honig, einem Eleinen Degen Weiz, "a

Sorz Bohnen, 1 Ramm oder 5 Denare, — Eine Stifthube zu Gtra=

den gab 1 Meten Weiz, 1 Meben Hafer, 1 Schwein oder 20

Denare, 1 Gorz Bohnen, 1 Cor; Mohn; — zu Geding !/. Mies

Gen Weiz, 1 Meten Korn, 1 Schwein oder 40 Denare, 1 Oo;

Bohnen, 1 Mieten Hafer; — eine Wntödhube (Praedium, quod

dieitur Walthuba) zu Webelbad 2 BVierling Weizen, 3 Vier:

Ying Roggen, 4", Vierling Hafer, 1 Schwein oder 40 Denare,

1), (Quartale) Bohnen. Eine Hofftätte (area) gab zwifchen 25

— 36 Denarien, und ein Neubruch (Novale) 12 Denare. Eine

Schwaige mußte über 1000 Käfe liefern. Die Abgaben von Yan-

desherrfichen Mühlen waren verfchieden: eine Mühle zu Feldbach

gab 10 Vierfing Korn und 12 Denare Stadtrehtz — zu Sehring

2 Mühlen jede 24 Denare und Eine 12 Denare, 3 Weifnte, jedes

zu 36 Denare, und ein anderes zu 18 Denare, und dann noch jede

Mühle 12 Brotlaibe, 40 Eier, 6 Käfe und 6 Hühner; — beim

Schloffe Neuhaus im Dberennsthale 5 Meten Korn, 2 Schweine

oder Y/, Mark Denare,
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Amptändlicher und zunerfäffiger finden fi die jährlichen Lei-

ftungen verfehiedener fteirifcher Anfige und Gehöfte im älteften nd=

montifchen Urbarbuche folgender tafien Hezeichnet ").

Bon admontifehen Gütern im Walde bei Gu) ©&t. Önfllen

(Bona Admontensia in Sylva ad S. Gallum) gaben: die Wittwe

am Ufer jenfeıts Laimbach (Vidua trans Leimpach ripam) 20

Denare Zins, 40 Denare Steuer, 100 Denare einpfennig; —

der Konfforenner (ealeifex) 5 Denare Zins, 5 Denare Steuer, 5

Denare Weinpfennig; — der Bärer (Pistor) 20 Denare Zins,

30 Denare Steuer, 50 Denare Weinpfennig; — der Mayr (Vil-

licus in Leimpach) eine Mark Steuer, 4 Pfunde (Solidos) weni=

ger 10 Denare Weinpfennig. — In Reifnich (in Reifling) der Sıiff-

mann oder der Flößmeifter (mauta) ein Zatent Zins, ein Ialent

Steuer, 50 Weinpfennige. — Der Schwaiger auf dem Berg (in

Monte Swaiger) eine Mark Steuer, 5 Pfunde MWeinpfennig, einen

Widder (arietem), einen Borf (hircum), 1 Schaff Schmer (sagimi-

nis) und 600 Käfe. — Die Mühle in MWeiffenbady ein Talent

Zins, 40 Denare Steuer; im Dberhof 40 Denare Steuer, 4 Wein-

ochfen, 100 Käfe. — Sm Mtarkte &t. Gallen (in foro $, Galli)

jede Stätte gibt 24 Denare Zingz der Hammer (malleus) 10 De:

nare Zins, 5 Denare Steuer, 10 Denare Weinpfennig, — Der

Meier in Leimbach 7 Meben Noggen, 7 Meten Hafer, 1 Degen

Bohnen und 2 Gorz Mohn (Papaveris). — Geidmann 90 Käfe,

60 Denare Steuer, 50 Denare Weinpfennig. — KRührenfchopf 130

Käfe, 40 Denare Steuer, 50 Denare Weinpfennig. — Sn Eifen-

erz (in catmia ferri) die Hube 1000 Käfe und 10 Mark Denare.

Das Gericht ertrug 8 Marken, die Brücenmaut) 32 Marten, und

der Holzzehent 150 Stämme und 1500 Breter. — Aus dem Sngd-

banne mußten 42 Marderbälge geliefert werden. — Bon den Bi-

tern im Nömontthafe (Praedium in valle Admontensi) Liehhard

von Sohnsbach 50 Käfe, 30 Denare. — Chnifeffer 200 Käfe, 2

Dehfen. — Der Hof (euria) 300 Käfe, 3 Dehfen. Dtto Vint,

3 Wigen Kohlen, 2 Dehfen, 30 Denare. — Rudil, 3 Tngwerte

in der Woche, 2 Dehfen. — Der Hof in der Krumpomwe 1200

Käfe, 12 Doyfen, 1 Souma Schmeer, 2 Gtiere, und ift verpflich-

tet, einen Hund zu ernähren (canem nutrire debet), Ber Hof

2) Codex Praediorum Admontensium, Ü. m. 578.
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in Efte (in Ekke curia) 1100 Käfe, 6 Dehfen, 1 Krug Schwein-

Jett, 1 Sahr 2 Stiere, dag andere Sahr nur einen Gtier, mit der
Verpflichtung, einen Hund zu nähren. — Sn Trefen der Hof (Cu-
via in Trewen) 1900 Käfe, 6 Ochfen, einen Krug Schweinsfett.
-—— Der Hof im Oberhof 1000 Käfe, 6 Debfen, 60 Schäper Wolle,
einen Krug Schweinsfett.. — Der Grabenhof (Graben curia) 1200
Käfe, 12 Dehfen, eine Soume Schweinsfett, 2 Stiere, Verpflich-
tung, 2 Hunde zu nähren. — Effart am Anger 50- Denare, 2
Dchfen, — Hermann am Aigen, 30 Denare; — Gottfried in der
Puchau 200 Bretter, einen Dehfen. — Die Hofftade Wolframg

15 Denare. — Haimo, der Fifcher, 8 Denare. — Konrad, der We
ber, 20 Denare, — Drtil, der Schmid, 10 Denare. — Gottfchatf,

der Drechsler, 25 Denare. — Berthold, der Zimmermann, 40 De:

nare. — Dtto, der Schneider, 12 Pfennige. — Elblin, der Kalk
brenner, 12 Denare, — Der Hutmacher 10 Denare. Mehrere Hö-
rige hatten zu leiten 1 Pferd mit Lenker oder Führer zum Schiffe
(unum vectorem' navis), mwahrfcheinlich zur Stromaufwärtsfahrt

auf dem Ennsfluffe Die Mühlen zahften /,, Mark, 2 Dehfen,
10 Denare und 5 Denare, — Km obern Dorfe Arnich (in supe-

riori Ernich) Moierhoviel 3 Mieten ©etreide, 10 Gorz Hafer

und (Humuli) 45 Denare und 5 Dehfen. — Bom ganzen Admont=
thale betrugen die jährlichen Nenten 27800 Käfe, 24 Mark 19
Dengre Gelddient, 24 Mehen Noggen, 12 Meten (Gorz) Hn-
fer, wozu dann noch die Zehenten fommen, welche man zu 150

Mesen vom Admontthafe und zu 16 Meben vom Sohnspacherthafe
berechnete. Der Sagdbann hatte 19 Marderbälge zu liefern.

Admontifche Güter im Zelzthale (Praedium in Zedeltz),
Die Schwaige neben dem Epfinug 300 große Käfe, 12 Weifod
Kife und Schweinfett. Sn dem Neut, 120 Käfe und 12 Weifod-
£üfe. — Heinrich von 9 Stüden Hornvieh (de IX pecoribus) 300
große Käfe, 12 Weifodkäfe und 2 Dehfen. — Die Miühfe 60 De:
nare, zu Dftern einen Gchafsimagen (Bauch, ventrem agninum)
und zu Weihnachten 2 große Brotlaibe,

Admontifhe Güter im Paltenthnle (Praedium in valle
Paltal), Stadhof (Stad curia) 30 Megen Korn, 30 Meben Hn=
fer, 2 Mesen Hirg und Bohnen, 1 Meten Mohn, 5 Schweine,
6 Hühner, 2 Sänfe, 100 Eier, 55 Zechling Flache, 3 Dchfen,
Steuer 100 Denarien. — Griefhof (Griez Curia) 45 Mieten
Korn, 45 Meten Hafer, 2 Meben Hirs, 3 Meten Bohnen,
'. Megen Mohn, 6 Hühner, 3 Gänfe, 100 Eier, 6 Schweine,
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35 Zechling Flache, A Schäper Wolle, 6 DOchfen, Steuer eine

art. Von der Schwaige 700 Käfe, 1 Widder, 1 Bor. — Bon

2 Huben zu St. Lorenzen gibt jede 2 Rufen Salz (duas cup-

pas salis), 3 Dehfen, '/; Mark Steuer. — Die Mühlen im Diet-

marsdorf 40. Denare und 30 Denare. — Der Zehenthof in Trie=

ben (Curia decimalis in Trieben) zur Weinfuhr 18 Dechfen.

Admontifche Güter im Ennsthnle (Praedium Admonten-

sium apud Ensthal), Peringoft 300 Käfe, 14 Denare, 1 Dart

Steuer. — Hofmann 200 Käfe, 10 Denare, 40 Denare Starr.

— Mühlbach) 100 Käfe, 5 Denare, 40 Denare Steuer. — Gtro-

maier 98 Denare und 10 Denare Steuer. — Mühlen 20 Denare

und 10 Denare Steuer, 40 Denare, und 40 Denare Steuer. —

Bon den Moaierhöfen zu Haug (euriae villicales apud Hous); Kon

ind Hous 5 Mesen Weiz, 30 Meten Korn, 25 Megen Hafer,

10 Megen Gerfte (oder Malz), 10 Gorz Humulus, 1 Meben

Hirs, 1 Meten Bohnen, 2 Gorz Mohn, 6 Schweine, 9 Hühner,

3 Sänfe, 300 Eier, 2 Pfunde (pondera) Flachs, 4 Gorz Rü-

ven, 6 Schafe (Lämmer), 40 Weinpfennige, 3 Mark Stu, —

Gottfried Sundermaninge 3 Meten Weiz, 32 eben Korn, 25

Mieten Hafer, 10 Meten Gerjte (oder Mab), 10 Gorz Humu-

{us, 1 Meben Hirg, 1 Mehen Bohnen, 2 Oor; NYohn, A Ourz

Rüben, 6 Schweine, 9 Hühner, 3 Gfinfe, 300 Eier, 6 Lämmer,

2 Pfunde Flache, 40 Weinpfennige, 3 Mark Steuer. — Der Hof

in Swedlinge 12 Pfund und 1 halbes Talent Steuer, — Huben in

Dedlarn, Perwinug 3 Meben Noggen, 2 Meten Safer, 1 Mies

gen Bohnen, 1 Schwein, 10 Zechling Flachs, 20 Denare Steuer.

_ Die Schwaige ob Debfarn 120 Käfe. — Zu Sröning de Schwai-

ge in Grub 300 große Küfe (caseos grossos). — In Luntfeharn

find zwei Hubenz jede derfelben gibt 18 Metreten Noggen, 18

Hafer, 2 Schweine, 20 Hühner, 2 Lämmer, 30 Weinpfennige,

1 Tnlent Steuer und Tagwerfe, — Eine Müpfe in Liegen 1

tegen Weizen, 1 Schwein, 20 Denare Steuer, und von einem

Ader 30 Denare.

Die ndinontifchen Güter der Bropftei an der Mur (Bona

praeposita eirca Muram), Wolan, der Zehenthof 3 Meyen Weiz,

37 Megen Korn, 88 Meben Hafer, 10 Mesen Malz, 10 Our;

Humuflug, 2 Meben Gerjte, 1 Megen Hirg, 1 Mesyen Bohnen,

2 Gorz Mohn, 15 Hühner, 3 Öänfe, 200 Eier, 12 Lämmer,

4 Schweine, 2 Marken Gteuer, 13 Denare Stiftpfennige. —

Sm Hintere: bei Mainhardsdorf, Berthold Hausmann Zins
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5 Pfund Denare, 4 Hühner, 50 Eier, 2 Schafe, 10 große Brot-
Taibe, 12 Maß Humulus, 40 Denare Steuer. — SHeinric) von
der Mühle 100 Denare, 3 Meten Weiz, A Vierling Roggen,
16 DVierling Malz, 4 Meben Humulus, 6 Hühner, 100 Eier,
6 Schäper Wolle, 20 Brotlaibe, 5 Zechling Flachs, 15 Denare
und 60 Denare Steuer. — Die Neuter in Teuffenbach (Reuta-
rii in Tiefenpach): Wille, 50 Denare, 1 Meben Weiz, 3 Me-
ben Roggen, 4 Meten Hafer. — Heinrich am Afange 20 Des
nare, Y, Meten Weiz, 1 Meten Roggen, 2 Meben Hafer. —
Son Achdorf find 21 Huben, jede derfelden gibt 5 Meten Malz,
5 Sorz Humulus, Y. Meten Weiz, 32 Denarien zur Heumad
in Weng (ad secandum foenum in Wenge), d.i, im Schloffe zu

Zeiring. — Hof zu Dbdach auf dem VBühel (Obdaci anterior
curia in colle) 8 Meten Weizen, 30 Mieten Korn, 30 Meten
Safer, 10 Meten Malz, 10 Gorz Humufus, 1 Mehen Hirs, 1
Mesen Bohnen, 2 Cor; Mohn, 200 Eier, 12 Hühner, 3 Gänfe,
4 Schweine, 12 Schafe, 2 Meten Gerjte, 1 Talent Steuer, 16
Gtiftpfennige. — Die Neuter in Dbdach (Reutarii in Obda-
co); Sanfo Nötfche, 5 Meten Roggen, 5 Mieten Hafer, 52
Denare dem Aıntmann COfhciali), 8 Denare, Weinpfennige
14 Denare, 4 Hühner, 40 Eier, für Yutter (pro pabulo)
eine Metrette Hafer und 1 Denar, für Heumad (Madpfennig)
2 Denare und eine Mark Steuer. — Aindd, der Hof 20 Me-
Gen Weiz, 80 Miehen Roggen, 100 Diesen Hafer, 9 Schweine,
3 Marken Steuer, 2 Weinfuhren und Nachtlager (Pernoctationes),
500 Eier, 16 Gänfe, 6 Schäper Wolle, 40 Schafe, 20 Hühner,
1 Dirt Gtiftpfennig. — Die Schwaige dnfelhft (Swaiga) gibt
100 Käfe. — Güter in Undring (Bona in Undringa); Etiftaer,
600 Käfe, 4 Hühner, 40 Eier, 1 Lam. — Der Hof des Mär-
Iinus 1000 Käfe, 6 Hühner, 40 Eier, 2 Lämmer. — Güter
nuf dem Nottenmannertauern (Bona posita in monte Turo-

ne). Der Hof in Wenge 1400 Käfe, 3 Börde, 3 Widder, 1
Talent Steuer, 1 Schaff Schweinsfett. — berlin 1 Talent
Zins, 1 Schwein, 30 Eier, 2 Hühner, 2 Schaff Schmweinsfett,
1 Komm, 1 Märk Steuer. — Nudlin in der VPöls, 1 Mar
und 40 Denare Steuer, 100 Käfe, 2 Hühner, 1 Lamm. — Gi-
terverwaltung- an der Liefnich (Officium Admontensium circa
Liesnich). Mautarn, der Maier (Villicus) 5 Mesen Weiz,
25 Meben Roggen, 30 Meten Hafer, 2 Meten Hirs und Boh-
nen, 2 Gorz Mohn, 15 Hühner, 3 Gänfe, 250 Eier, 6 Schweine,
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Steuer eine Mark, 24 Denare Gtiftpfennig. — Hof in Kam

mern 20 Meten Weiz’ 35 Meben Roggen, 35 Meben Hafer,

20 Meten Malz, 20 ©orz Humulus, 9 Gorz Hirs, 9 Gorz Boh-

nen, 7, Meten Mohn, 20 Hühner, 6 Gänfe, 300 Eier, 8 Lim:

mer, 6 Schweine, 2 Mark Steuer, 1 Mark Stiftpfennig. — Zu

FTümersdorf eine Hube 2 Gorz Weizen, 5 Meten Malz, 5 Gorz

Humulus, 6 Hühner, 1 Schwein, 6 Brotlaibe, "/; Mark Steuer,

3 Denare EStiftpfennig. — Hof im Miürzthaf (Curia in Muertz)

4 Meten Weiz altes Kindbergermaf, 6 Meben Noggen, 9 Mes

Ken Hafer, 3 Metreten Bohnen, 2 Metreten Mohn, 30 Hühner,

7 Sänfe, 15 Lämmer, 5 Schweine, 2 Weinfuhren, 2 Nachtlager,

2. Marken Steuer.

Admontifche Güter in der Mart (Bona in Marchia), Zu

Mukkernau (Saufal) find bei der Kirche 4 Höfe, deren jeder

gibt: 2 Meten Weiz, 2 Meten Roggen, 6 Meten Hafer, 3 Gorz

Haiden, 2 Gorz Bohnen, 1 Gorz Mohn, 9 Hühner, 100 Eier,

2 Schweine. — Dafeloft find 28 Huben, deren jede gibt: 8 Krü-

ge (urnas) Wein, zu Weihnachten 2 Hühner, zu Djtern 20 Eier,

zur Weinfefe 1 Sorz Hafer und ein Zehenthuhn. — Zu Hart

(Harde): Hermann 14 Urnen Wein, 14 Hühner und 8 Denare

zu Weihnachten, in der Faften 2 Hühner, zu Dftern 20 Eier. —

Zu Mirgeiftorf: Heinrich 25 Denare, 1 Megen Weiz, 1 Schwein,

als Weifod 4 Brotlaibe und 2 Hühner, zu Weihnachten 2 Hüh-

ner, 1 Zechling Flach8, 8 Denare, in der Faften 1 Huhn, /; Rog=

gen, Y, Hafer, 10 Gier, 3 Madpfennige. — Zu Völgitfch (Vel-

keis): Heinrich 20 Denare, 1 Schwein, 1 Vierling Weiz, 5 Hüh-

ner, 2 Brotlaibe, 1 Zechling Flach, 8 Denare, "/, Roggen, Y,

Hafer, 10 Eier, 3 Madpfennige. — Zu Furt: Albert am Drte

40 Denare, 2 Hühner um Weihnachten, 20 Eier um Dftern, 5

Käfe, 1 Shachszergling. — Zu Dorfftndt: Konrad 12 Denare,

3 Käfe, 10 Eier, 2 Hühner, 1 Hnarzechling. — Zu Öfanig:

Georg 40 Denare, 1 Schwein, 5 Käfe, 2 Hühner, 20 Eier,

1 Flachszechling. — Zu Laffelsdorf (Latzleistorf); ©erbot 40

Denare, 6 Käfe, 2 Hühner, 20 Eier, 1 Hnarzechling. — Zu

Sreilant: Ulrich auf der Ehen (in plano) 50 Denare, 3 Käfe,

20 Eier, 2 Hühner, 1 Hanrzechling. — Zu Unterfengenbad): Fried:

vich 40 Denare, 4 Käfe, zu Pfingften und Weihnachten 3 Hüh:

ner, 2 Haarzechling. — Zu Unterofgnig (Olsentz): Hirzman

40 Denare, 4 Brotfnibe, 4 Hühner, 30 Eier. — Zu Paldungs-

dorf: Gerold von einem Hofe 35 Dennre, 20 Eier, 2 Brot-
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Inide, 3 Hühner. — Zu Dietrichgdorf: Dietmar von 2 Hu-

ben 5. Pfunde Denare, 1 Vierling Weiz, 40 Eier, 2 Hühner, 2

Fuder Heu. — Zu Großfulz: ChHriftian, 1 Mark Denare, 1 Huhn,

20 Eier. — Zu Stübing: Hermann und Heinrich, vom Hofe

4 Meben Weiz, 6 Meten Roggen, 10 Degen Hafer, 1 Mieten

Hniden, 12 Hühner, 6 Schweine. — Zu Feiftrig: Dietmar von

einer Hube 3 Meten Weiz, 3 Meben Noggen, 4 Degen Hafer,

1), Meben Hniden, 5 Hühner, 1 Schwein. — Sn der GStübing

auf dem Berge: Mainhardt von einer Hube "7 Mark Denare,

3 Hühner, 30. Eier. — Sn Werd: Permann 1 Meben Weiz,

4 Meben Hafer, 1Schwein, 4 Hühner, 6 Denare. — Zu Zetlarn:

Betrug von einer Hube 75 Denare, 4 Brotfaibe, zu Martini 2

Hühner, zu Weihnachten 2 Hühner, in der Snften 1 Huhn und

309 Eier, — Zu Ladeiftorf: Kunzit von einer Hube 15 Denare,

3 Bierling Weiz, 2 Brotlaibe, 2 Hühner, zu Weihnachten 1 Huhn,

20 Eier und 1 Fuder Heu. — Zu Wegrain (Wechrain):; Fried-

rich von einer Hube 1 Mark Denare, 10 Hühner, 20 Eier. —

Zu Leuglinftorf: Nomär von einer Hube 66 Denare, 1 Bierling

Hafer. — Zu Abftorf, 10 Huben, jede gibt 40 Denare, 3 Hühner,

20 Eier, 3 Hnarzechling, A Brotlaibe, 2 Käfe. — Zu Unterjaring

(Jaeringe inferior) find 22 Huben, deren jede gibt 22 Urnen Wein

und 2 Hühner. — Sn Vuchel, find 8 Hubenz jede gibt 1 Meben

Weiz, 1 Meten Hafer, 14 Denare, 1 Oorz Bohnen, 1 ©arz

Mohn, 3 Zechling Flach, 4 Brotinibe, 2 Hühner, 10 Eier, 10

Urnen Wein. — Zu Leibnig (Leibentz): Heinrich 30 Dena=

re, 30 Eier, 2 Hühner. — Zu Webling: Leuthold beim Deiche

(eirca piscinam) pon einer Hube 8 Urnen Wein, 1 Huhn, 1 Haar=

zechling. — Nicher vom Hofe 2 Meten Weiz, 6 Mieten Nog-

gen, 5 Meben Hafer, 3 Gorz Haiden, 3 ©orz Bohnen oder Erb-

fen, 1 Gorz Mohn, 3 Schweine, 9 Hühner, 1 ©ans, 150 Eier,

1 Zechling Flache. — Strafgang in der Pfarre, ein Lehen gibt

40 Denare. — Zu Hard: Heinrich Bufelör von einer Hube 7

Urnen Wein, 1.-Huhn. — Zu Krotendorfs Heinrich Oattus 8

Urnen Wein, 1 Huhn, 1 Haarzechling. — Zu Wehelsdorf; Her-

vand, 8 Urnen Wein, 1 Huhn, 1 Flahszechling. — Zu: Hofftet-

ten: Drtil von einer Hube 30 Denare, 2 Hühner, 20 Eier, —

Zu Rudersdorf (Rutharsdorf) find 2 Huben, deren jede gibt 1 Me:

ten Weizen, 1 Mesen Roggen, 3 Hühner, 2 Brotlaibe, 20 Eier,

30 Denare. — Zu St. Peter in Tepfau: der Supan Marto

bon 3 Huben und einem Weingarten 17 Urnen (Redeimer) Wein,
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5 Sorz Hafer, 5 ungefäuerte Brotiaibe (panes azymos), 5 Hüh-

ner, und Bergrecht 9 Urnen (Waffereimer) Wein. — Zuebe von

2 Huben und einem Weingarten 15 Urnen Redeimer, A Gorz

Hafer, A Hühner, 8 ungefäuerte Brotfaibe. Sede diefer Huben

zahft jährlich dem Amtmann 4 Denare, weil er dort fein Effen

nimmt (quod ibidem non recipit pastum), — Zu Wielitfch (in

Wielantsch) der Gupan dafelbjt gibt von 2 Huben, 1 Dart De-

nare. — In Reufnig der Supan von einer Hube gibt 75 Denare.

Faft von allen Gegenden der Steiermarf, wo dag Gtift Ad-

mont feine Hörigen befaß, find hier einige derfelben, auf Zehents

höfen, größeren Gütern, Eleineren Huben, und Anfigen Rüdfäffige

mit ihren Leiftungen angeführt worden. Man erfieht daraus, daß

bis zum Ende des dreizehnten Soprhunderts auf allen Gütern in

Steiermark theilg Gelde, theilg Naturaldienfte, und felten nur er=

ftere alfein hafteten; und daß der Gefddienft entweder Zins oder

Steuer, oder Ablöfung anderer Pflichtigkeiten betroffen Habe.

Endfich finden wir in diefem älteften ndmontifchen Urbarbuche von

Gütern im Saufale die Andeutung, dnf einige derfelden den Gelö-

dienft nach altem Zing, andere dagegen nach neuem Zins hnt=

ten entrichten müffen. (Heinricus de una huba de novo cen-

su novem urnas vini; — Lintram de duabus hubis de ve-

teri censu sex urnas vini,) — Wir denfen nun aus den fpä=

tern Urbarien des fünfzehnten Saprhunderts gleiche Aushebung zu

machen, um die feit dem dreisehnten Sahrhunderte allfällfig bei den-

felden Gütern in Bezug auf ihre Herrenleiftungen porgegangenen

Beränderungen erfichtlich zu machen und dadurch auch einige Hin-

deutungen auf Erhöhung oder. auf Berfchlimmerung der Landwirth-

fegaft in Steiermark zu geben. — Even diefes Altes Kt fih auch

aus den Snaldüchern der Stifte Sedau und Rein nachweifen.

 

Die celtifhegermanifchen Geleit- und Genoffenfhaften,

— Ausbildung des mittelalterlichen Lehen und Benefi-

jienwefens zu Kriegs und Hofdienften. (Bafallen und Mi-

nifterialen). Der Heerbann.

Dir Haben fehon im erften Theife diefer Oefchichte die Grund.

züge der Wegrverfaffung der celtifch = germanifchen Bölkerfehnften

angedeutet. — Wenn einem oder mehreren zu einem Gtante ner=

Bundenen ceftifch = germanifchen Voltsftämmen Sefapr von Außen


